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SPORT AKTUELL 

Peter Frömmelt Tisch-
tennis-Landesmeister 

Neue Titelträger brachten übers 
Wochenende die Liechtensteiner 
Tischtennis-Landesmeisterschaften 
in Balzers. Bei den Herren rang Peter 
Frommelt (im Bild) im Endspiel 
Andreas Augsburger in fünf Sätzen 
nieder und konnte erstmals den 
Meisterstern in Empfang nehmen. 
Frommelt triumphierte (zusammen 
mit Bruno Karl) auch im Doppel. Bei 
den Damen heisst die neue Landes­
meisterin Ulrike Büchel aus Balzers. 

SC Triesenberg gewann 
die Josefi-Stafette 

Der  Skiclub Triesenberg gewann 
wie im vergangenen Jahr, die Josefi-
Stafette im Malbun. Die Berger do­
minierten diesen zum 48. Mal durch-, 
geführten traditionellen Wettkampf 
klar und verwiesen die beiden UWV-
Staffeln I und II auf die Ehrenplätze. 
Bei den Damen siegte das Team des 
SC Triesen. 

Der FC Vaduz verlor 
in Mendrisio mit 2:0 

Kein Glück für den FC Vaduz am 
Samstag in Mendrisio: Trotz überle­
gen geführtem Spiel musste sich die 
Elf von Spielertrainer Metzler gegen 
die hart einsteigenden Tessiner mit 
2:0 geschlagen geben. Auf die Vadu­
zer wartet nun in den nächsten Wo­
chen ein harter Kampf gegen den 
Abstieg. 

YEU Feldkirch ein Sieg 
vor dem Meistertitel 

Der  V E U  Feldkirch fehlt noch ein 
Sieg zur erfolgreichen Titelverteidi­
gung in der österreichischen Eis­
hockey-Meisterschaft. Die Vorarl­
berger gewannen das dritte Final­
spiel gegen Villach am Samstag zu­
hause klar mit 5:2 und können nun 
am Mittwoch in Kärnten alles klar 
machen. 

und dabei ist es so einfach, 
System in die Ordnung 

zu bringen! 

Rufen Sie einfach an -
bevor Sie Staub ansetzen. 

. m t ß t —  
A. Beck Aktiengesellschaft 
FL-9495 Triesen • Neusand 

Tel. 075/392 41 77 
Fax 075/392 10 10 

Finanzreferendum: Regierung will mehr Finanzkompetenzen 
Anhebung der Limiten für  Finanzreferendum gefordert - Festlegung neuer Ausgabelimiten für  die Kollegialregierung und einzelne Mitglieder 

(G.M.) - Die Regierung des Fürsten­
tums Liechtenstein will mehr Kompeten­
zen im Finanzbereich. Mit einer Verfas­
sungsänderung sollen die Limiten für das 
fakultative Finanzreferendum angeho­
ben werden. Ausserdem fordert die Re­
gierung vom Parlament eine Revision 
des Finanzhaushaltgesetzes, um die Fi­
nanzkompetenzen der Kollegialregie­
rung und der Regierungsmitglieder zu 
erweitern. 

Die Verfassung schreibt vor, dass jedes 
Gesetz und jeder  nicht als dringlich er­
klärte Finanzbeschluss, der  eine einmali­
ge Ausgabe von 50 000 Fr. oder eine jähr­
liche Neuausgabe von 20 000 Fr. verur­
sacht, der  Volksabstimmung unterliegt. 
Allerdings findet die Volksabstimmung 
nach dem System des fakultativen Fi­
nanzreferendums nur statt, wenn der 
Landtag von sich aus eine Abstimmung 
beschliesst oder wenn das Referendum -
eine Unterschriftensammlung von we­
nigstens tausend wahlberechtigten Bür­
gern - ergriffen wird. 

Nach den Vorstellungen der  Regierung 
sollen die Limiten, die seit 1947 unverän­
dert geblieben sind, dem inzwischen ein­
getretenen Kaufkraftverlust angepasst 
werden. Die Teuerung beläuft sich nach 
einem Regierungsbericht auf knapp 300 
Prozent, die geltenden Finanzlimiten 
entsprechen noch rund ein Viertel des ur­
sprünglich festgelegten Wertes. Deshalb 
schlägt die Regierung eine Verfassungs­
änderung vor, um die Betragslimite für 
einmalige Neuausgaben von 50 000 auf 
500 000 Fr. und für wiederkehrende Neu­
ausgaben von 20 000 auf 200 000 Fr. an­
zuheben. 

Nach Auffassung der  Regierung han­
delt es sich bei dieser Verzehnfachung 
«nicht um eine unangemessene Ein­
schränkung der Volksrechte oder  als un­
zulässige Einbusse der Mitentschei­
dungsrechte des Volkes», sondern als A n ­
passung an die heutige Zeit. Die Beibe­
haltung der Limiten würde vielmehr «zu 
einer nachhaltigen Beschneidung de r  
Kompetenzen von Landtag und Regie­
rung» führen. 

Erweiterte Kompetenzen für Regierung 
Mit einer Änderung des Finanzhaus­

haltgesetzes möchte die Regierung auch 
die Finanzkompetenz der Kollegialregie­
rung sowie der einzelnen Regierungsmit­
glieder stärken. Die dem Parlament 
unterbreitete Vorlage ordnet der Kolle­
gialregierung die Zuständigkeit für die 
Entscheidung über einmalige Neuausga­
ben bis 250 000 Fr. und für wiederkeh­
rende Neuausgaben bis 100 000 Fr. zu, 
wenn dazu ein entsprechender Kredit 
über das Budget oder über einen Nach­
tragskredit vorliegt. Dem einzelnen Re­
gierungsmitglied soll die Kompetenz zur 
Verwendung bewilligter Kredite bis zu 
30 000 Fr. für einmalige Ausgaben sowie 
bis zu 15 000 Fr. für wiederkehrende Aus­
gaben erteilt werden. Die Regierung 
misst dieser neuen Kompetenzregelung 
grosse Bedeutung bei. Mit der  neuge­
schaffenen Möglichkeit, Kompetenzen 
auch an Amtsstellen oder untergeordne­
te Organe zur selbständigen Erledigung 
zu delegieren, erhofft sich die Regierung 
eine Vereinfachung der Verwaltungsum­

triebe und eine rationellere Abwicklung 
der  Verwaltungsaufgaben. 

Identische Vorlage wie vor vier Jahren 
Mit ihrem Vorschlag zur Heraufset­

zung der Finanzkompetenz wärmt die 
Regierung einen Antrag der früheren 
Regierung auf, der  1991 im Parlament 
nicht die erforderliche Mehrheit zur Ver­
fassungsänderung fand. Einer Mehrheit 
im Landtag schien damals eine Hinauf­
setzung der Limiten für das fakultative 
Finanzreferendum um das Fünffache als 
Höchstmass einer Anpassung. In der da­
maligen Debatte hatten Parlamentarier 
geltend gemacht, dass die relativ niedri­
gen Limiten weder die Kompetenzen des 
Parlaments geschmälert noch die Effi­
zienz der staatlichen Tätigkeit beein­
trächtigt hätten. Die Wichtigkeit eines 
Geschäftes, wurde damals argumentiert, 
messe sich nicht allein an der Höhe des 
Geldbetrags. Aus diesem Grunde sei eine 
zurückhaltende Erhöhung der Limiten 
im Interesse der Mitwirkungsrechte des 
Volkes angezeigt. 

Dr. Benedikt Marxer neuer Präsident des Behindertenverbandes 
Der bisherige Vizepräsident wurde gestern in Balzers an die Spitze des Liechtensteiner Behindertenverbandes gewählt 

(gs) - Seit vielen Jahren treffen sich die 
Mitglieder des Liechtensteiner Behin­
dertenverbandes an Josefl zu ihrer Gene­
ralversammlung. Diese fand gestern 
nachmittag im Kleinen Saal des Balzner 
Gemeindehauses statt. Mit der Wahl des 
bisherigen Vizepräsidenten Dr. Benedikt 
Marxer zum Präsidenten wurde die gros­
se' Lücke, die der Tod von Johann Senti 
beim Verband hinterlassen hatte, ge­
schlossen. Die Generalversammlung gab 
ein beredtes Bild der vielseitigen Tätig­
keit des Verbandes. 

Nach der  Begrüssung durch Dr. Bene­
dikt Marxer überbrachten Regierungsrat 
Dr. Michael Ritter und Gemeindevorste­
her  Othmar  Vogt die Grüsse und Glück­
wünsche von Regierung und Gemeinde 
Balzers. Die Breitensportgruppe stimmte 
die Versammlung mit einer Gymnastik­
übung auf den Tag ein. 

Viele Verbesserungen in der Betreuung 
Die vollamtliche Kontatkstelle, be­

treut von Elisabeth Senti, habe sich be­
stens bewährt. Vor allem Ingrid Dolzer 
und Oskar  Sprenger hätten sich mit gros­
sem Engagement und erheblichem Zeit­
aufwand eingesetzt, berichtete Vizepräsi­
dent Dr. Benedikt Marxer. Der  Trans­
portdienst habe 19941125 Transporte mit 
Behinderten durchgeführt und dabei ins­
gesamt 72 440 Kilometer zurückgelegt. 

Die wirtschaftliche Lage gebe nach wie 
vor zu Sorgen Anlass. Die allgemeine 

Der neugewählte Präsident Dr. Benedikt 
Marxer, flankiert von Sekretärin Elisa­
beth Senti (links) und Daniel Beck sowie 
Vizepräsidentin Hildegard Beck (rechts). 

wirtschaftliche Erholung treffe für die 
Behinderten nicht zu. Auf dem Arbeits­
markt mache sich ein Abbau von Solida­
rität zu Lasten behinderter Arbeitneh­
mer bemerkbar. 

Die gesellschaftliche Integration be­
hinderter Menschen stehe im Zentrum 
der  Aufgaben: «Behinderte wollen ein 
Leben wie alle anderen führen und ha-

Präsident Dr. Benedikt Marxer überreich­
te dem neuen Ehrenmitglied des Behin­
dertenverbandes Dora Schädler Blumen. 

(Bilder: W. Gstöhl) 

ben Anspruch darauf.» Eine Gesell­
schaft, welche Behinderte vernachlässi­
ge, sei letztlich selbst behindert. 

Die Tätigkeit des Verbandes sei ohne 
solide Finanzgrundlage unmöglich. 
Nachdem Regierungsrat Dr. Michael 
Ritter zuvor stets ein offenes Ohr  ver­
sprochen hatte, vernahm man nun er­
staunt, dass die Regierung ihren Beitrag 

um Fr. 5000.- gekürzt habe. Der  Präsi­
dent betonte , dass der  Vorstand ehren­
amtlich und unentgeltlich tätig sei und 
die Spenden somit den Behinderten voll­
umfänglich zugute kommen. 

Ein neuer Vorstand 
Nach den Jahresberichten de r  Baube­

ratung, der  Breitensportgruppe, de r  Spit­
zensportgruppe und der Jugendgruppe 
wurde auch der Kassabericht genehmigt. 

Die Wahlen ergaben eine Bestätigung 
des bisherigen Vorstandes, der  sich neu 
wie folgt präsentiert: Dr. Benedikt Mar­
xer, Präsident, Hildegard Beck, Vizeprä­
sidentin und Jugendgruppe, Ingrid Dol­
zer, Heimbesuche, Werner Hermle, Bau­
beratung, Oskar Sprenger, Transport­
dienst und Hilfsmitteldepot, und Daniel 
Beck, Verbindungsmann zu anderen Or­
ganisationen. 

Albert Caminada überreichte an Dr.  
Benedikt Marxer und Hildegard Beck 
für j e  10 Jahre und an Ingrid Dolzer für 
17 Jahre Vorstandstätigkeit eine Medail­
le. Johann Senti wurde posthum zum 
Ehrenpräsidenten ernannt und Dora 
Schädler, die die Sportgruppe aufgebaut 
hatte und trotz ihrer 80 Jahre noch eifrig 
mitturnt, zum Ehrenmitglied ernannt. 

Die Grüsse, die Agusto Priuli im Na­
men der Sektionen St. Galler-Oberland, 
Appenzell und Graubünden überbrachte, 
leiteten über zum Imbiss, der  vom Frau­
en- und Mütterverein serviert wurde. 

Starker Hasler zum WM- Abschluss 
Der Liechtensteiner belegte beim 50-km-Bewerb den 22. Platz 

(ch) - Lange Zeit sah es gestern beim 
50-KiIometer-Langlaufbewerb, der den 
Abschluss der nordischen Weltmeister­
schaften in Thunder Bay bildete, nach ei­
ner Top-Klassierung für Markus Hasler 
aus. Der 24jährige Eschner lag nach 
knapp 30 Kilometern noch an sensatio­
neller 5. Stelle (!) und somit gar noch 
eine Sekunde vor dem späteren Bronze­
medaillengewinner Wladimir Smirnow. 

In der  Schlussphase jedoch zollte d e r  
Liechtensteiner seinem horrenden An­
fangstempo Tribut und fiel noch etwas 
zurück. A m  Ende lief Hasler als guter 22. 
ins Ziel, was immerhin noch 9 Weltcup­
punkte bedeuteten. Markus Hasler zeig­
te eines seiner besten 50-km-Rennen 
überhaupt und hielt lange Zeit  mit den 
Besten mit. Auf den italienischen Sieger 
Silvio Fauner büsste de r  Eschner am 
Ende 6:39 Minuten ein. Silber holte sich 
der  Norweger Björn Dählie. Stefan Kunz 
aus Triesenberg landete mit 12:31 Min. 
Rückstand auf dem 52. Platz. 

Markus Hasler erreichte beim 50-km-Be­
werb in Thunder Bay den 22. Rang. 

Birgit Heeb 8. beim Weltcupfinale 
Vreni Schneider feierte zum drittenmal den Weltcup-Gesamtsieg 

(ch) - Mit einer starken Leistung war­
tete beim Weltcupfinale in Bormio die 
Liechtensteinerin Birgit Heeb im Rie­
senslalom auf. Die 22jährige Maurerin 
belegte den 8. Rang und erzielte somit 
das drittbeste Ergebnis ihrer Karriere. 
Mit diesen 32 Punkten arbeitete sich Bir­
git Heeb in der Riesentorlauf-Spezial-
wertung auf den 10. Schlussrang vor. Eine 
wirklich prächtige Leistung. 

Im Mittelpunkt des Interesses stand am 
Wochenende natürlich der Kampf um den 
Weltcup-Gesamtsieg bei den Frauen. Im 
allerletzten Rennen entschied Vreni 
Schneider gestern mit dem Slalomsieg 
den Kampf um die grosse Kristallkugel 
gegen Katja Seizinger für sich. Die Deut­
sche musste sich um winzige 6 Punkte ge­
schlagen geben. Bei den Herren stand der 
TYiumph von Alberto Tomba, der am 
Samstag in Bormio auch den Riesensla­
lom gewann, schon seit Mittwoch fest. Den 
abschliessenden Slalom entschied der 
Norweger Furuseth zu seinen Gunsten. 

Erreichte mit einem 8. Rang in Bormio 
das drittbeste Ergebnis ihrer Karriere: 
Birgit Heeb. 


